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Allgemeines Bauwesen.
@in neue§ Soljnljofproieft öer Sun&eSbaJjnen. ©te

Sunbeêbabnoerwaltung bereitet ben Saêlern eitte liber»
rafeßung um bie anbere. SJlitte gebruar ließ fie in Strê»
felben ben ©jpropriationêplan für eine große Çafenanlage
für bie Sifyeinfcfyiffatjrt auflegen unb nun bot fie te^te
3Bocße ben Seßörben ber ©tabt Safel unb ben ©emein»
ben SJluttenj, fßratteln unb Sirêfelben ben ©jpropria»
tionêplan für einen fRangterbabnßof auf bem SJfuttenjer»
felb jugefMt. Sei biefem Stanglerbabnßof Ijanbelt es
fteß wie beim SRßeinbafen um etn ^ßrojeft großen ©tilg,
©er gegenwärtige SHangterbaßnbof ber Sunbesbaßnen
auf bent „2ßolf" genügt ben Serfebribebütfniffen bureß»
auë niebt mebr unb unter biefer Unjulänglidßfeit leibet
aueb bie Setriebsficßerßeit, mag bie sablreicßen Unfälle
nur $u beutlicb bartun. Ulacßbent bie Sabtfd)e Saßn
einen gerabeju großartigen Serfcßubbabtißof angelegt bat,
ber bemnäcßft in Setrieb genommen werben wirb, beftanb
für bie Sutibesbabnen bie ©efaßr, baß fte augunften ber
Sabifdjen Saßn eine Setfeßrgeinbuße erleiben, wenn fie
ntebt ibrerfeitê burd) ©rftedung etneê leifinngsfäßigen
Etangierbabnßofeä bafür forgen, baß ber bureß ben Sun»
beäbaßnßof Safel gebenbe ©üteroerfeßr fieb rafcb unb
fieser abwicfeln fann. ÏÏEit fRecßt haben nun bie Sunbeë
babnen auf bie (Erweiterung beê bisberigert iRangterbaßn»
bofeë, buret) welche îetne befriebigenben Serßältniffe hätten
gefebaffen werben tonnen, oerjidjtet. ©te 2lnlagen auf
bem „2Bolf" werben bem ©üterbaßnßof überlaffen, ber
ebenfalls ber (Erweiterung bebarf; ber iRangierbabnßof
aber wirb auf baë ÜJluttenjerfelb oerle gt, wo eine allen
3lnforberungen entfprecbenbe Einlage erftellt werben fann.

©er neue fRangierbaßnßof wirb unweit ber SirSbrüdfe
bei ©t. gafob beginnen unb ftcf) über bie Station Sratteln
in etner Sänge oon über brei Kilometer «usbebnen. gür
baê ißrojeft fetjeint in mancher Se^leßung ber Setfcßub»
baßttßof ber Sabifdben Sabn oorbilblidb gemefen ju fein.
(Sin großer Unterfcßieb aber beftebt. SBäßrenb ber 23er=

fdfubbaßnßof ber babifeßen Sabn etne fogenannte ein»

teilige Einlage ift — ade anfommenben ©üterjüge fahren
auf berfelben Seite in ben Sabnbof ein, alle abgebenben
3üge oerlaffen ihn auf ber anbern Seite, fobaß ber ganje
ÎRangierbienfi fiel) nur in einer £Rict)turtg abroicfelt —
ßanbelt es fidf beim ^3rojeft ber Sunbeêbabnen um etne

jweiteilige Anlage, b. ß. ber geplante Efangierbaßnßof
verfällt feiner ganjen Sänge nach in jroei Seile, oon benen
ber füblicße bent Sfangierbienft in ber Eficßtung oon
2Beften nadb Offen, ber nörblicße bem Etangierbienft oon
Offen nadb SBeften bienen foil. gm füblicßen Seil, ber
fieb an bie Sahnlinie Safel=9Jluttenj»Graffeln anfdbließt,
werben bie ©üterjüge, bie 00m Sabifdben Sabnbof, oon
ber (Elfäfferbabn unb oon ber guralinie fommen, auf--

genommen, jerlegt unb es werben bie ttadb ißratfeln ab=

gebenben ©üterjüge gebilbet. ©er nörfclidbe Seil bienf
ber 2lufnaßme unb Verlegung ber oon ißratteln fom»
menben, fowie ber Silbung ber nadb bem babifdben Saßtt=
l)of, nad) bem (Elfaß, nach bem ©üterbaßnßof „2Bolf"
unb nach ber guralinie abgebenben ©üterjüge. geber
ber beiben Sabnbofteile befielt aus einer Slnfunftëgruppe,
wo bie anfommenben güge aufgenommen, einer fRicßtiingä»
gruppe, wo bie SBagen nadb iHicßtungen forttert, einer
©tationêgruppe, wo bie abfaßrenben güge formiert wer»
ben. Sor ber 9üdßtung§gruppe unb ber Stationëgruppe
befinbet fieb ein „Ablaufberg", über ben bie Sffiagen ge*
fdboben werben, fobaß fie bann oermöge bei ©efälteS
nad) bem geroünfcßten ©eleife ablaufen.

Sabnbofbauten 2ßintertbar. gür bie ©rroetterung
beê fftangterbabnbofeê SMntertßur unb für bie ©tffeEung
etneê britten ©eleifeê jwifeßen biefem unb ber Station
Kemptal oerlangt bie ©eneralbireîtion 00m Serwaltungê»
rat ber Sdbmeijrifcben Sunbe§bal)nen einen Krebit oott
3,300,000 granfen.

Sautpefen in Sd)lleren. Seit bie 2lu§bebnung ber
©tabt 3ü«$ t'en weitauSfdbauenben ©ebanfen etneê

,,®roß 3üricb" gezeitigt bat- für weli^eê oorerft etn Se»

bauungêplan aufgefteÉt werben foil, hoben audb bie ©e=
meinben im Simmattale fidb geregt, um bafür Sorge ju
tragen, baß biefer gufünfligen Serfebrêftetgerung fein
Çemmniê fidb cntgegenftelle. Scfonberê bie ©emeinbe
Schlieren, welche alle 23orbebittgungen für einen bebeu»

tenben üluffdfwung aufweiß, fueßt benn aueß bei ©elegen-
beit ber bemnädbft burcbjufübrenben Sabnboferweiterung
bie 3ofobrtêfira|en unb beren SaßnÜberführung in groß»
jügiger SBeife feftjulegen. gerner bat bie ©emeinbe eê
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Allgemein« vsMezen.
Ein neues Bahnhofprojett der Bundesbahnen. Die

Bundesbahnverwaltung bereitet den Baslern eine Über-
raschung um die andere. Mitte Februar ließ sie in Birs-
selben den Expropriationsplan für eine große Hafenanlage
für die Rheinschiffahrt auflegen und nun hat sie letzte
Woche den Behörden der Stadt Basel und den Gemein-
den Muttenz, Pratteln und Birsselden den Expropria-
tionsplan für einen Rangterbahnhos auf dem Muttenzer-
selb zugestellt. Bei diesem Rangierbahnhof handelt es

sich wie beim Rheinhafen um ein Projekt großen Stils.
Der gegenwärtige Rangterbahnhos der Bundesbahnen
auf dem „Wolf" genügt den Verkehrsbedürfnissen durch-
aus nicht mehr und unter dieser Unzulänglichkeit leidet
auch die Betriebssicherheit, was die zahlreichen Unfälle
nur zu deutlich dartun. Nachdem die Badrsche Bahn
einen geradezu großartigen Verschubbahnhof angelegt hat,
der demnächst in Betrieb genommen werden wird, bestand
für die Bundesbahnen die Gefahr, daß sie zugunsten der
Badischen Bahn eine Verkehrseinbuße erleiden, wenn sie

nicht ihrerseits durch Erstellung eines leistungsfähigen
Rangierbahnhofes dafür sorgen, daß der durch den Bun-
desbahnhof Basel gehende Güterverkehr sich rasch und
sicher abwickeln kann. Mit Recht haben nun die Bundes
bahnen auf die Erweiterung des bisherigen Rangierbahn-
Hofes, durch welche keine befriedigenden Verhältnisse hätten
geschaffen werden können, verzichtet. Die Anlagen aus
dem „Wolf" werden dem Güterbahnhof überlassen, der
ebenfalls der Erweiterung bedarf; der Rangierbahnhof
aber wird auf das Muttenzerfeld verlegt, wo eine allen
Anforderungen entsprechende Anlage erstellt werden kann.

Der neue Rangierbahnhof wird unweit der Birsbrücke
bei St. Jakob beginnen und sich über die Station Pratteln
in einer Länge von über drei Kilometer ausdehnen. Für
das Projekt scheint in mancher Beziehung der Berschub-
bahnhof der Badischen Bahn vorbildlich gewesen zu sein.
Ein großer Unterschied aber besteht. Während der Ver-
schubbahnhof der badischen Bahn eine sogenannte ein-
teilige Anlage ist — alle ankommenden Güterzüge fahren
auf derselben Seite in den Bahnhof ein, alle abgehenden
Züge verlassen ihn aus der andern Seite, sodaß der ganze
Rangierdienst sich nur in einer Richtung abwickelt —
handelt es sich beim Projekt der Bundesbahnen um eine

zweiteilige Anlage, d. h. der geplante Rangierbahnhof
zerfällt seiner ganzen Länge nach in zwei Teile, von denen
der südliche dem Rangierdienst in der Richtung von
Westen nach Osten, der nördliche dein Rangierdienst von
Osten nach Westen dienen soll. Im südlichen Teil, der
sich an die Bahnlinie Basel-Muttenz-Pratteln anschließt,
werden die Güterzüge, die vom Badischen Bahnhof, von
der Elsässerbahn und von der Juralinie kommen, auf-

genommen, zerlegt und es werden die nach Pratteln ab-
gehenden Güterzüge gebildet. Der nördliche Teil dient
der Aufnahme und Zerlegung der von Pratteln kom-

inenden, sowie der Bildung der nach dem badischen Bahn-
Hof, nach dem Elsaß, nach dem Güterbahnhof „Wolf"
und nach der Juralinie abgehenden Güterzüge. Jeder
der beiden Bahnhofteile besteht aus einer Ankunftsgruppe,
wo die ankommenden Züge aufgenommen, einer Richtüngs-
gruppe, wo die Wagen nach Richtungen sortiert, einer
Stationsgruppe, wo die abfahrenden Züge formiert wer-
den. Vor der Richtungsgruppe und der Stationsgruppe
befindet sich ein „Ablausberg", über den die Wagen ge-
schoben werden, sodaß sie dann vermöge des Gefälles
nach dem gewünschten Geleise ablaufen.

Bahnhofbauten Winterthur. Für die Erweiterung
des Rangierbahnhofes Winterthur und für die Erstellung
eines dritten Geleises zwischen diesem und der Station
Kemptal verlangt die Generaldirektion vom Verwaltungs-
rat der Schweizrischen Bundesbahnen einen Kredit von
3,300,000 Franken.

Bauwesen in Schlieren. Seit die Ausdehnung der
Stadt Zürich den weitausschauenden Gedanken eines

„Groß Zürich" gezeitigt hat, für welches vorerst ein Be-
bauungsplan aufgestellt werden soll, haben auch die Ge-
meinden im Limmattale sich geregt, um dafür Sorge zu
tragen, daß dieser zukünftigen Verkehrssteigerung kein

Hemmnis sich entgegenstelle. Besonders die Gemeinde
Schlieren, welche alle Vorbedingungen für einen bedeu-
tenden Ausschwung aufweist, sucht denn auch bei Gelegen-
heit der demnächst durchzuführenden Bahnhoferweiterung
die Zufahrtsstraßen und deren Bahnüberführung in groß-
zügiger Weise festzulegen. Ferner hat die Gemeinde es
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oerßunben, bie ungefunbe S3aufpetulation auf ein oer*
nünftigeS SJtaß ju befcßränfen, fo baß auch bie S3elaftung
beS SîubgetS itttb infolgebeffen bie Steuern relatio nie!
niebriger finb als in benachbarten ©emetnben. Um fo
meßt muß es auffallen, baß in ben legten Qaßren ein
gewiffer &ußepunlt in ber ©ntwidttung eingetreten ifi,
obfcEjon j. S3, fctjöne unb perfett eingerichtete S3terjimmer=
woßnungen, in ber Stöße oon 33aßnßof unb Sram, ju
nur 700—800 gr. angeboten werben, unb baS fcßönfte
gabrifareal, für Heine bis ju ben allergrößten ©tabliffe*
menfS#affenb, mit ber SDtöglidßfett eines leisten ©eleife*
anfdßluffeS, ju bloß zwei bis brei granfen ber £tuabrat=
meter erßältlidß iß. ©ir motten buret) bie Darlegung
biefer georbneten unb gefunben 23erßältmffe nidßt einer
atlju raffen ©ntwicHung rufen, fonbern nur feftftetlen,
baß es auch in Heineren SSorortSgemetnben möglich ift,
bureß zielbewußte unb weitfießtige S3aupolitif alle ^emm*
niffe für bie zu erroartenbe ©etfeßrSftelgerung roeaju=
räumen, oßne ben ©emeinbeßauSßalt in feinet bewährten
©olibität ju erfdßüttern.

Sie Snitadatiuiiäoiitagen für SBaffer, öns
rnib Mflfferung in amerifiuniictien

Steaierungsgebäuben.
(ÜJtitgeteitt oon Sütunjinger & ßo. in gihict).)

®t. $ng. SB m ißaul ©erßarb in Stew=;öorl brtngt
im „©efunbßeitSingenieur" eine 93efpredßung über ein oor
Kurzem in 33altimote erfdßleneneS S3ucß, ein S3udß,

welcßeS bie ber Slnlagen für „Secßmfdßc Energie*

oetforgung" (SB äffer, $)ampf, ©lettrijität, ©as, ©ärme,
Kälte, Suft, 8icßt, Kanalifation), in amerifanifdßen

StegterungSgebäuben trefflidß erläutert. @S fei einleiteub

bemertt, baß bie ißoftgebäube, 3oßgebäube, 53er. ©t.,©e^

ridßtSgebäube, Duavantäneftationen ufm. ju ben ©ebäuben

gehören, welche oon einem fpeßeßen S3üro in ©afßington,
®. ©., geplant unb ausgeführt werben. îieS SSureau

ift baS beS „©upetoifing Slrcßitelt", unb umfaßt nidßt

nur Slrcßiteften, fonbern auch Ingenieure ®et S3er=

faffet beS 53urfjeë ift ber ©ßeftngenieur biefeS S3uteauS,

ift baher mit bem ©tanb ber heutigen ißrajiS feßr gut
oertraut. 3" feiner ©tellung wirb oon ihm beinahe

Unmögliches oerlangt, er muß nämlich ©acßoerßänbiger

fein nicht nur auf beut ©eblet beS ÇeijungS= unb

SüftungSfacßeS, fonbern auch auf ben ©ebieten ber ®aS*

unb ©afferlnßaßationStechnif, ber 3lufjüge für ißer*

fönen unb Saften, ber S3eleucßtungStecßnif, ©inrießtung
unb S3etrieb eleftrifcßer unb eleßromotorifdßer SInlagen,

©taubauffaugungSanlagetC Kältemafdßinen unb bergl.
mehr.

©erßarb oerlritt bie Slnfidßt. baß eS feinen fo ootU

lommenen Ingenieur gibt, nodß je geben wirb, ber auf
allen biefen wichtigen ©ebieten ber £ecßni! gleich gut
bemanbett wäre. Sroßbem gibt er gern ju, baß bie

in bem S3ucß niebergelegten Erfahrungen unb 9Uat=

fchläge oon einer grünblichen ©actjfenntniS beS 33er=

faffetS zeugen. SSezugneßntenb auf ben reichen Inhalt,
orfdßetnt eS faft fdßabe, baß ber îitel beS SudßeS baS*

f,lbe auf amerifanifche StegierungSgebäube befdhräntt,

benn ber größte Steil beSfelben fönnte ebenfo gut auf

größere ißrioatgebäube tommerjieller Statur (••Bureau»

gebäube, große Gabrilen, ©olfenfraßer) Slnmenbung
ßnben.

@S feien nun einige ber £>aupipunfte erwähnt unb

finb, wo eS notwenbig erfdßeint, einige fritifeße 33emerf»

ungen hinzugefügt, bie auch fü* unS oon Qntereffe fein
bürften. S3efonberS intereffant ift, waS in bem 33ucß

über bie fefunbäre Entlüftung ausgeführt ift.

®S heißt ba: ®aß fdßon feit bem Qaßre 1892 ber

©ßeftngenieur beS S3ureauS anriet, bie QnftaflationS»
anlagen baburdß ju oereinfaeßen, baß, fomeit wie rnög»

ließ, bie „fefunbären Suftroßre" ber SOßafferoerfchtüffe

weggelaffen werben, wie eS ooit bem SSerfaffer biefeS

SlrtifelS fdßon feit fahren befürwortet worben iß. Stach

beS SlutorS eigenen ©orten „war ©m. ißaul ©erßarb,
®r. 3ng., ber Urßeber biefeS oereinfaeßten SîohrfpfiemS".

®ieS ©pftent unb fpejieH bie Slnwenbung beS ©in»

rohrfpfiemS mit bem ©ebraueß oon „nowfiphonlng"»
©afferoerfcßlüffen würben im ^aßre 1894 in StegierungS*

gebäuben eingeführt unb ßnb feitbem mit großem ©rfolg
überall angewanbt worben. Daburcß ift bie ganje
^nßaHationSanlage bebeutenb oereinfaeßt wotben. Qm

Slnfang würbe ber $lan oon einzelnen „plumbing im
fpectorS" Hitifiert, boeß ßeutjutage finb ©inwürfe faß

ganj fortgefallen, mobureß bewiefen ift, baß „oeraltete
SOteißoben" nidßt länger als Stidßtfdßnur bienen.

S)ie ©afferoerfdßlüffe ber SluSgüffe (mit SluSnaßme
ber ©pülaborte unb ber ißiffoirS) finb ßetS folcße bei
nonfipßoning ©pftemS unb werben fie immer nidßt meßr
als 6 guß (1,8 m) enifernt oon einem gut entlüfteten

fjatlrohr gefeßt, unb bie oielen ^auptluftrößren, weldße

über ®acß oertängert werben, tragen $u einer guten

Süftung ber fpauSrößren bei unb helfen jugleicß ber

Süftung beS ©traßenlanalS.

3wei weitere auSgejeicßuete S3auoorfdßrifteu oer=

bienen nodß befonbere ©rmäßnung. ©rftenS bie, baß,

falls fonßruttioe ober äflßetifcße ©rünbe nidßt oorliegen,
aße horizontalen Slbflußleitungen frei an ben ®edten ber

unter ben Soilettenräumen liegenben 3'^^er gefüßrt
werben muffen, mubureß bie unangenehmen Stufen in
ïoileltetirâumen oetmieben wetben. @S ift fomit baS

©rhößen ber gußböben ber Toiletten, um bie Stoßt-

leitungen ju oerbedfen, oerboten, ausgenommen bort,
wo bieS unetläßlidß iß. 3eitenS gilt bie 23orfißrift,
baß fämtlicße ©afferroßrleitungen frei in ben Toiletten
gefüßrt werben foßen ; ©afferrößren foßen nie in j^uß»

böben ober in ©änben oerlegt werben.
©aS bte ißrüfungSmetßoben ber ©affer' unb 3lb--

waffer Qußaßationen anbetrißt, fo ift lobenb ßetoor=

Sußebeir^ baß ftrenge S3orficßtSmaßregeln angewanbt
werben, bamit aße £eite ber QnßaßationSanlage frei
oon geßletn ober SDtängeln finb. ®ie ©afferprobe,
bie Suftbrudt' unb bie Staudßprobe werben angewanbt.

3ntereffant iß, waS über bie ©püloorridßtungen bei

Klofett= Mutagen gefagt wirb. @S ßeißt ba: ©pül'
aborte werben fowoßl bte regulären ©pülreferooire,
weldße 7 güß (2,13 m) über ben gußboben angebracht

werben, wie audß fogenannte „gtufßometerS" (@pül=

Ichwetz. >. Z«U»«» (.Metst«blatt°) Nr. dt

verstanden, die ungesunde Bauspekulation auf ein ver-
nünftiges Maß M beschränken, so daß auch die Belastung
des Budgets und infolgedessen die Steuern relativ viel
niedriger sind als in benachbarten Gemeinden, Um so

mehr muß es auffallen, daß in den letzten Jahren ein
gewisser Ruhepunkt in der Entwicklung eingetreten ist,
obschon z. B. schöne und perfekt eingerichtete Vterzimmer-
Wohnungen, in der Nähe von Bahnhof und Tram, zu
nur 700—800 Fr. angeboten werden, und das schönste

Fabrikareal, für kleine bis zu den allergrößten Etablisse-
ments-Dassend, mit der Möglichkeit eines leichten Geleise-
anschlusses, zu bloß zwei bis drei Franken der Quadrat-
meter erhältlich ist. Wir wollen durch die Darlegung
dieser geordneten und gesunden Verhältnisse nicht einer
allzu raschen Entwicklung rufen, sondern nur feststellen,
daß es auch in kleineren Vorortsgemeinden möglich ist,
durch zielbewußte und weitsichtige Baupolitik alle Hemm-
nisse für die zu erwartende Verkehrssteigerung weazu-
räumen, ohne den Gemeindehaushalt in seiner bewährten
Solidität zu erschüttern.

Sie ZustMmMlW» siir Wasser, Gas

und Entwässerung in auimdanischen

RegierungsgeNuden.
(Mitgeteilt von Munzìnger à Co. in Zürich.)

Dr. Jng. Wm Paul Gerhard in New-Aork bringt
im „Gesundheitsingenieur" eine Besprechung über ein vor
Kurzem in Baltimore erschienenes Buch, ein Buch,

welches die Praxis der Anlagen für „Technische Energie-

Versorgung" (Wasser, Dampf, Elektrizität, Gas, Wärme,
Kälte, Lust, Licht, Kanalisation), in amerikanischen

Regierungsgebäuden trefflich erläutert. Es sei einleitend

bemerkt, daß die Postgebäude, Zollgebäude, Ver. St. Ge-

richtsgebäude, Quarantänestationen usw. zu den Gebäuden

gehören, welche von einem speziellen Büro in Washington,
D. C., geplant und ausgeführt werden. Ties Bureau
ist das des „Supervising Architekt", und umfaßt nicht

nur Architekten, sondern auch Ingenieure Der Ver-

fasser des Buches ist der Chefingenieur dieses Bureaus,
ist daher mit dem Stand der heutigen Praxis sehr gut
vertraut. In seiner Stellung wird von ibm beinahe

Unmögliches verlangt, er muß nämlich Sachverständiger
sein nicht nur auf dem Gebiet des Heizungs- und

Lüftungsfaches, sondern auch auf den Gebieten der Gas-
und Wasserinstallationstechnik, der Aufzüge für Per-
sonen und Lasten, der Beleuchtungstechnik, Einrichtung
und Betrieb elektrischer und elektromotorischer Anlagen,
Staubaufsaugungsanlagen," Kältemaschinen und dergl.
mehr.

Gerhard vertritt die Ansicht, daß es keinen so voll-
kommenen Ingenieur gibt, noch je geben wird, der auf
allen diesen wichtigen Gebieten der Technik gleich gut
bewandert wäre. Trotzdem gibt er gern zu, daß die

in dem Buch niedergelegten Erfahrungen und Rat-

schläge von einer gründlichen Sachkenntnis des Ver-

fassers zeugen. Bezugnehmend auf den reichen Inhalt,
erscheint es fast schade, daß der Titel des Buches das-

s.lbe auf amerikanische Regierungsgebäude beschränkt,

denn der größte Teil desselben könnte ebenso gut auf

größere Privatgebäude kommerzieller Natur (Bureau-
gebäude, große Fabriken, Wolkenkratzer) Anwendung
finden.

Es seien nun einige der Hauptpunkte erwähnt und

sind, wo es notwendig erscheint, einige kritische Bemerk-

ungen hinzugefügt, die auch für uns von Interesse sein

dürften. Besonders interessant ist, was in dem Buch
über die sekundäre Entlüftung ausgeführt ist.

Es heißt da: Daß schon seit dem Jahre 1892 der

Chefingenieur des Bureaus anriet, die Installations-
anlagen dadurch zu vereinfachen, daß, soweit wie mög-
lich, die „sekundären Luftrohre" der Wasserverschlüsse

weggelassen werden, wie es von dem Verfasser dieses

Artikels schon seit Jahren befürwortet worden ist. Nach
des Autors eigenen Worten „war Wm. Paul Gerhard,
Dr. Jng, der Urheber dieses vereinfachten Rohrsystems".

Dies System und speziell die Anwendung des Ein-
rohrsystems mit dem Gebrauch von „non-siphoning"-
Wosserverschlüssen wurden im Jahre 1894 in Regterungs-
gebäuden eingeführt und sind seitdem mit großem Erfolg
überall angewandt worden. Dadurch ist die ganze

Jnstallationsanlage bedeutend vereinfacht worden. Im
Anfang wurde der Plan von einzelnen „plumbing in-

spectors" kritisiert, doch heutzutage sind Einwürfe fast

ganz fortgefallen, wodurch bewiesen ist, daß „veraltete
Methoden" nicht länger als Richtschnur dienen.

Die Wasserverschlüsse der Ausgüsse (mit Ausnahme
der Spülaborte und der Pissoirs) sind stets solche des

nonsiphoning Systems und werden sie immer nicht mehr
als 6 Fuß (1.8 m) enifernt von einem gut entlüfteten

Fallrohr gesetzt, und die vielen Hauptluftröhren, welche

über Dach verlängert werden, tragen zu einer guten

Lüftung der Hausröhren bei und helfen zugleich der

Lüftung des Straßenkanals.

Zwei weitere ausgezeichnete Bauvorschriften ver-
dienen noch besondere Erwähnung. Erstens die, daß,

falls konstruktive oder ästhetische Gründe nicht vorliegen,
alle horizontalen Abflußleitungen frei an den Decken der

unter den Toilettenräumen liegenden Zimmer geführt
werden müssen, wodurch die unangenehmen Stufen in
Toilettenrävmen vermieden werden. Es ist somit das

Erhöhen der Fußböden der Toiletten, um die Rohr-
leitungen zu verdecken, verboten, ausgenommen dort,
wo dies unerläßlich ist. Zweitens gilt die Vorschrift,
daß sämtliche Wasserrohrleitungen frei in den Toiletten
geführt werden sollen; Wasserröhren sollen nie in Fuß-
böden oder in Wänden verlegt werden.

Was die Prüfungsmethoden der Wasser- und Ab-

wasser Installationen anbetrifft, so ist lobend hervor-
zuHeben, daß strenge Vorsichtsmaßregeln angewandt
werden, damit alle Teile der Jnstallationsanlage frei
von Fehlern oder Mängeln sind. Die Wasserprobe,
die Luftdruck- und die Rauchprobe werden angewandt.

Interessant ist, was über die Spülvorrichtungen bei

Klosett-Anlagen gesagt wird. Es heißt da: Für Spül-
aborte werden sowohl die regulären Spülreservoire,
welche 7 Fuß (2,13 m) über den Fußboden angebracht

werden, wie auch sogenannte „Flushometers" (Spül-
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